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Immunsystem stärken!

Dr. Erika Balaicza  – Internistin u.  Ärztin 
für Komplementärmedizin

Wenn Kinder und Erwachsene  vom 
Herbst bis zum Frühling fast al-
le Infekte aufschnappen und stän-
dig krank sind, man aber keine An-
tibiotika geben möchte: Welche  
Alternativen gibt es?

Das Immunsystem schützt umfas-
send vor Attacken durch Viren, Bak-
te rien, Pilzen und Parasiten. Da rü-
ber hinaus werden Fremdstoffe 
er kannt sowie körpereigene über-
alterte Zellen entsorgt. Das Im-
mun system besteht aus ineinan-
dergreifenden Mechanismen, das 
sich aus Abwehrzellen der weißen 
Blutkörperchen, den Leukozyten, 
aus löslichen Proteinen und aus 
Organen zusammensetzt. Zum 
Abwehrsystem gehören Thymus, 
Milz, Knochenmark, Lymph-
knoten, Mandeln und das lym-
phatische Gewebe des Darms. Im 
Darm befindet sich 80 % un seres 
Immunsystems, und deshalb sind 
Personen mit Ver dau ungs störungen 
meistens „immun schwach“.

Dringen Erreger zum ersten Mal 
in den Organismus ein, müssen 
ihn die Immunzellen erst kennen 
lernen und sich einprägen. Bei ei-
ner zweiten Infektion desselben 
Erregers sind sie dann gewappnet 
und können ihn viel schneller an-
greifen und beseitigen. Dies ist der 
Grund dafür, dass wir gegen be-
stimmte Krankheiten immun wer-
den können. Immunität bedeutet, 
dass dieser Erreger beim zweiten 
Kontakt blitzschnell durch die auf 
ihn geprägten Immunzellen un-
schädlich gemacht wird und die 
zweite Infektion unbemerkt bleibt. 
Der Erreger kann sich nicht mehr 
vermehren und Krankheitszeichen 
hervorrufen.

Abgeschwächte Abwehrreaktion
Neben den genetisch bedingten 
und äußeren Faktoren (wie z. B. 
Schadstoffe in der Umwelt) kön-
nen Dauerstress und Übermüdung, 
Missbrauch von Genussmitteln (z. 

B. Alkohol und Nikotin), übermä-
ßige Einnahme von Arzneimitteln, 
zu viel Sonneneinstrahlung, einsei-
tige und unregelmäßige Ernährung 
und sportliche Höchstleistungen, 
vor allem in der Kombination mitei-
nander, die Abwehrbereitschaft des 
Immunsystems nachhaltig schädigen.

Immunanreger 
•  Regelmäßige, aber nicht zu be-

las ten  de sportliche Tätigkeiten
•  Sauna, Wechselduschen
•  Vollwerternährung 
•  Heilpflanzen: Aloe Vera,  La 

Pacho, Echinacea, Thuja, Una de 
Gato/Cat,s claw…   

• Vitamine: A, E, C, B
•  Mineralien Selen, Zink, Mangan, 

Kupfer
•  Entschlackungstage, -Kuren
•  ausreichender Schlaf und Ent-

span  nungs  übungen
•  mäßige Sonneneinstrahlung
•  Immunaufbaukuren

Fehlleistungen des Immunsystems 
können durch erhöhte Aufnahme 
schützender Sub stan zen wie Vitamin 
A, E, B und C, die Spurenelemente 
Selen, Zink und Kupfer sowie 
Carotinoide gemindert werden.
Bei chronischen Erkrankungen, 
die das Immunsystem belasten 
und schwächen, und während ei-
ner akuten Infektion durch Viren 
oder Bakterien können immun-
stimulierende Therapien ange-

wandt  werden. Als stimulieren der 
Reiz eignen sich die Akupunktur, 
Ho mö opathie, Eigenbluttherapie, 
Sauerstofftherapie, Thymustherapie 
und Heilkräuter. Zur schnel leren 
und besseren Wirk sam keit werden 
die meisten dieser Substanzen als 
Infusionen und In jek tionen verab-
reicht. Eine Auf bau  spritzenkur be-
steht aus sechs-zehn Injektionen/
Infusionen, ein- bis zweimal wö-
chentlich. 

Wann sollte eine biologische Im mun-
stär kung gemacht werden? 
•  Bei starkem körperlichen oder 

seelischen Stress 
•  Große Erschöpfung 
•  Bei starker beruflicher und pri-

vater Belastung 
•  Konzentrationsstörungen, 
•  Gereiztheit, Schlaflosigkeit

•  Häufige Entzündungen durch 
Viren oder Bakterien 

•  Zur Unterstützung gegen Aller-
gien nach längerer Krankheit 
oder Operation 

Ergebnis der Immunaufbaukur
Vermehrtes Wohlbefinden, schnel-
lere Heilung und erhöhte Abwehr-
kraft. 

Regelmäßige Saunabesuche und sportliche Tätigkeiten stärken die Abwehrkräfte


